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herein an den richtigen Platz gestellt: Len-
ken sie die Aufmerksamkeit der Schiiler nicht
vorzeitig auf sich 2)

c. in der 20miniitigen Lektion:

1. Wiederholung von a und b, je nach Notwendigkeit.

. Innere Teilnahme der Schiiler (chrcinstimmung zwischen Konfe-
renzthema und den an die Schiiler ge-
stellten Fragen).

3. Art der Fragestellung (auf dic richtige Beantwortung hingeordnet,

logisch aneinandergereiht).

4. Reaktion der Schiiler (Zeigten sie Interesse: Stellten sie zweckent-

sprechende Fragen: Meldeten sich viele frei-
willig zu deren Beantwortung: usw.).

(]

Besonderes Gewicht wird auf genaues Einhalten der vorgeschriecbenen
Dauer des Unterrichts gelegt. Im Anschlu} an die erste und zweite Lektion
bespricht sich sodann der Professor mit dem Schiiler in einer privaten Unter-
redung, in deren Verlauf er ihn anhand einer Stahlbandwiedergabe der
Probelcktionen auf die Mingel aufmerksam macht. Die fiinfte Phase ist den
Priifungen gewidmet, dic das beste Mittel zur Entdeckung der vorhandenen
Liicken darstellen. Die Phase der Kritik schlieBlich dient vor allem der pri-
vaten Aussprache zwischen dem Professor und den cinzelnen Kursteil-
nehmern tiber Probleme, die im Verlaufe des Kurses aufgctaucht sind.

Die Durchfithrung solcher Ausbildungskurse erweist sich sowohl fiir dic
Kursleitung als auch fiir die Teilnehmer als duBerst nutzbringend. HH.

AUSLANDISCHE ARMEEN

Vereinigte Staaten

Das Verteidigungsministerium hat angekiindigt, dal3 im nichsten Fiskaljahr die
amerikanischen Streitkrifte zahlenmifBig reduziert werden sollen. Es ist in Aussicht ge-
nommen, den heute 2,8 Millionen Mann betragenden Mannschaftsbestand um 100 0oo
bis 150 0oo Mann zu kiirzen. Dagegen soll die materielle Ausstattung durch zusitzliche
Kredite in der Hohe von rund zehn Milliarden Schweizerfranken verbessert werden.

Kritische Beurteilung der Luftverteidigung
Der Kommandant des kontinentalen Luftverteidigungskommandos der Vereinigten
Staaten, General Earle E. Patridge, gab vor dem Unterkomitee des Senats fiir die Unter-
suchung der Luftmacht der USA einige interessante Auskiinfte und Beurteilungen be-
kannt. Darnach sollen die gegenwirtig im Truppeneinsatz stchenden Abfangjiger,
nimlich die F 86 D, F 89 und F 94 C nicht in der Lage sein, die FlughShen des neuesten
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russischen Langstrcckcn-Diiscnbonﬁbcrs «Bison» (USAAF Deckname) zu erreichen,
falls dieser mit einer kleinen — man lese atomischen — Bombenzuladung iiber den
amerikanischen Kontinent einfliegen wiirde. Gegenwirtig diirfte allerdings erst eine
klcine Anzahl dieses leistungsfihigsten russischen Bombers einsatzbereit sein. Der der-
zeitige amerikanische Riickstand wird allerdings in allernichster Zeit durch zwei neue
Watten behoben werden konnen. Einmal bringt die Ausriistung der F 89 H mit den
sclbstzielsuchenden Jigerraketen «Falcon» die wertvolle Aushilfe, dal3 durch aufwirts
SchicBen gegen hoher fliegende Bomber Abschiisse selbst in Hohen erzielt werden
konnen, die iiber der Maximalflughdhe des Jigers liegen.

Eine weitere Stirkung des Abwehrpotentials der USA-Luftverteidigung tritt mit
der Indienstnahme der ersten F 102-Staffeln ein. Die Bereitstellung «einer Anzahl solcher
Jdger fiir den Einsatz erfolgt in diesen Tagen» gab Patridge schon im Juni 1956 bekannt.
Der Convair F 102 A erreicht eine Gipfelhohe von zirka 18 ooom. Er ist mit dem
Diisentricbwerk Pratt and Whitney J §7 von 4500 kg Schub ausgeriistet. Eine spatere
Serie wird das um 20 9 stirkere Tricbwerk J 79 der Firma General Electric eingebaut
crhalten.

Fiir die Jahre 1957 bis 1959 befindet sich die Luftverteidigung nicht in einer zur
Zuversicht berechtigenden Situation, da die Abwehr in sehr groBen Hohen sowie im
Tiefflugbereich eindeutig ungentigend ist. Hauptmangel ist der Umstand, dal3 die Er-
kennung anfliegender Bomber mit Hilfe der Radarfrithwarnung «zu wenig friih», das
heiBBt erst eine zu kurze Zeitspanne vor dem Erreichen des Zielraumes erfolgen kann.
Hinzu kommt als weitere Schwiche der Abwehr die gegenwirtige Liickenhaftigkeit
der Radariiberwachung des nordamerikanischen Luftraumes. SchlieBlich qualifizierte
Patridge auch die Leistungen der USA-Jagdflugzeuge als ungentigend, wobei selbst der
in Entwicklung stchende neuste Jager F 104 (2250 km/h in 12 ooo m Hhe bzw. dop-
pelte Schallgeschwindigkeit, GipfelhShe 19 800 m, Steiggeschwindigkeit in Bodennihe
200 m/Sck.) ausdriicklich mitverurteilt wurde. Nach der Meinung des mit der unbe-
quemen Realitit rechnenden Chefs der amerikanischen Luftverteidigung sollte ein
Interzeptor-Jiger dreifache Schallgeschwindigkeit und eine GipfelhShe yon 26 ooo m
erreichen kénnen. Nach 1959 werden die derzeitigen Schwichen der Luftvcrtcudlgung
weitgehend behoben sein, indem bis dahin der Ausbau des den gesamten Kontinent
Nordamerikas umfassenden Riesenapparates gentigend weit fortgeschritten sein wird.
Ab jenem Zeitpunkt sollte es moglich sein, jedes bemannte Feindflugzeug wirkungsvoll
zu bekimpfen, sofern es jene Charakteristiken aufweist, die der amerikanische Nach-
richtendienst als bei den Russen in Entwicklung stehend vermutet.

AuBerst prekir sind und bleiben daneben allerdings dic Abwehrchancen gegen
interkontinentale Ferngeschosse. Im heutigen Zeitpunkt fehlt irgendein realisierbarer
Losungsvorschlag fiir diese Abwehraufgabe, wenn auch die Wissenschafter der Ansicht
sind, daB auch diese Abwehr einmal méglich sein werde. Nach der Beurteilung Patridges
ist jedoch die Bedrohung, die von den Interkontinentalwaftfen zu erwarten ist, derart
erschreckend, dall dem Studium der aktiven GegenmaBnahmen nicht weniger An-
strengungen zugewendet werden diirfen als der Entwicklung von derartigen eigenen
Angriffswaften. (Aus « Aviation Week») Wr.

Osterreich
Am 15. Oktober 1956 sind in Osterreich die ersten Rekruten zum neuen Bundesheer
cingertickt, das bis zu diesem Zeitpunkt nur aus Kadern und Mannschaften der che-
maligen Gendarmerie bestand. Der Rekrutenbestand betriagt 12 0ooo Mann. Die nach-
sten Wehrpflichtigen werden 1m April 1957 cinberufen.

849



	Ausländische Armeen

